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Einleitung

Das BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR UND DIGITALE INFRA-
STRUKTUR (BMVI, vormalig BMVBS) arbeitet derzeit an  
der Aufstellung eines neuen Bundesverkehrswegeplans
(BVWP), der bis zum Jahr 2015 vorgelegt werden soll.
Eine wichtige Grundlage hierfür ist eine realistische Voraus -
schätzung der künftigen Verkehrsentwicklung in Deutsch -
 land nach Regionen und Verkehrsträgern. Diese wie -
derum muss sich auf kleinräumige Prognosen über die
künftige wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland stüt-
zen, da das Verkehrsaufkommen zwischen verschie -
denen Quell- und Zielorten in erheblichem Umfang von
Höhe und gütermäßiger Zusammensetzung von Produk-
tion und Nachfrage in den einzelnen Regionen abhängig
ist. Zusätzlich sind wirtschaftliche Entwicklungstenden-
zen in anderen Weltregionen zu berücksichtigen, da die-
se direkt (über Transitverkehre) bzw. indirekt (über den
Außenhandel) auch die Verkehrsströme in und durch
Deutschland beeinflussen können.

Das IFO INSTITUT (Niederlassung Dresden) wurde in
Kooperation mit dem Lehrstuhl für Politische Ökonomik &
Empirische Wirtschaftsforschung an der HELMUT-SCHMIDT-
UNIVERSITÄT HAMBURG vom BMVBS beauftragt, eine Projek -
tionsrechnung für die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch-
lands und die wichtigsten Weltregionen für den Zeitraum
von 2010 bis 2030 zu erarbeiten. Im Zentrum standen
dabei das reale Wirtschaftswachstum und der Außen-
handel.

Die Ergebnisse der Analyse liegen inzwischen vor
[vgl. BERLEMANN et al. (2012)]. Nach den Ergebnissen der
Projektionsrechnungen wird das reale Brutto inlands -
 produkt in Deutschland über den Prognosezeitraum um
 jahresdurchschnittlich 1,14 % steigen.1 Damit liegt das
jahresdurchschnittlich zu erwartende reale Wachstum
leicht unterhalb des Durchschnittswertes der Jahre
1991 bis 2010 (vgl. Abb. 1). Die Entwicklung des realen
Pro-Kopf Bruttoinlandsprodukts fällt mit 1,33 % pro Jahr

etwas günstiger aus (vgl. Tab.1).2 Auch der reale Außen-
handel der Bundesrepublik Deutschland wird der Pro-
jektionsrechnung zur Folge deutlich wachsen. Während
bei den realen Exporten von einem jahresdurchschnitt -
lichen Wachstum von 3,63 % auszugehen ist, werden die
realen Importe mit 3,99 % voraussichtlich etwas stärker
zunehmen.

Da die Projektionsrechnung für das reale Wirtschafts-
wachstum kleinräumig durchgeführt wurde (auf Kreis -
 ebene), lässt sie auch eine Aufgliederung für niedrigere
Aggregationsebenen zu. In diesem Beitrag soll darge-
stellt werden, welche Implikationen sich aus der Pro -
jektion für Ostdeutschland insgesamt und den Freistaat
Sachsen im Speziellen ergeben. Auf eine ausführliche
Darstellung des verwendeten Projektionsmodells wird
hier aus Platzgründen verzichtet. Eine solche findet sich
in BERLEMANN et al. (2012).

Entwicklung Ostdeutschland insgesamt

Die Projektionsrechnung impliziert für Ostdeutschland 
(in klusive Berlin) mit jahresdurchschnittlich 0,78 % insge-
samt eine etwas geringere Wachstumsrate des realen
Bruttoinlandsprodukts als für Gesamtdeutschland (vgl.
Tab.1). Dies ist insbesondere auf die etwas ungünstigere
Bevölkerungsentwicklung in Ostdeutschland zurückzu-
führen. Die Entwicklung des Pro-Kopf-Einkommens wird
hingegen in Ostdeutschland in etwa der in Westdeutsch-
land entsprechen.

Wie in Westdeutschland ist auch in Ostdeutschland
mit einer dynamischen Entwicklung des Außenhandels
zu rechnen. Der Projektion zur Folge werden die realen
Importe jahresdurchschnittlich um 2,62 %, die realen Ex -
porte sogar um 3,03 % zunehmen. Anders als in West-
deutschland werden die Exporte in Ostdeutschland also
voraussichtlich etwas stärker wachsen als die Importe
und damit den Außenbeitrag Ostdeutschlands verbessern.
Insgesamt bleibt allerdings auch die außenwirtschaftliche
Entwicklung Ostdeutschlands etwas hinter der West-
deutschlands zurück.

Die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands wird
voraussichtlich weiterhin divergent verlaufen (vgl. Tab. 2).
Berlin und Brandenburg werden tendenziell stärker wach -
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sen als der Schnitt Ostdeutschlands. Eine weit über-
durchschnittliche Entwicklung ist für Berlin zu erwarten
(+1,76 %). Mit jahresdurchschnittlich 0,94 % liegt die für
Brandenburg zu erwartende Entwicklung zwar etwas un-
terhalb der für Gesamtdeutschland, aber doch etwas
über dem ostdeutschen Schnitt. Von den übrigen ostdeut-

schen Bundesländern sind die Wachstumsperspektiven
für den Freistaat Sachsen noch am günstigsten (+0,54 %).
Die übri gen drei ostdeutschen Bundesländer Mecklen-
burg-Vorpommern (+0,26 %), der Freistaat Thü ringen
(+0,10%) und Sachsen-Anhalt (+0,07 %) liegen in ihren
Wachstumsaussichten deutlich zurück (vgl. Tab. 2).

Quelle: Berlemann et al. (2012), S. III.

Quelle: Berlemann et al. (2012).

Abbildung 1: Entwicklung des realen Bruttoinlandsproduktsa in Deutschland 1991–2030

Tabelle 1: Kernergebnisse der Strukturdatenprognose 2010 bis 2030 für Ostdeutschland

a) in Preisen des Jahres 2000.
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Absolut 2010 Absolut 2030
Wachstum  (in %)

(Jahresdurchschnitt)                            

Reales BIP (in Mrd.€) 326,9 381,7 +0,78

Reales BIP / Kopf (in 1.000€) 20,1 26,2 +1,33

Reale Exporte (in Mrd.€) 65,5 119,0 +3,03

Reale Importe (in Mrd.€) 42,2 70,8 +2,62

Anmerkung: Alle Angaben in Preisen des Jahres 2000. Da in die Schätzung Daten des Jahres 2008 eingehen, sind die Angaben für das
Jahr 2010 mit den je weiligen Wachstumsraten fortgeschriebene Werte. Diese können von der amtlichen Statistik abweichen. 



36

ifo Dresden berichtet 5/2014

Aktuelle Forschungsergebnisse

Ein insgesamt positiveres und auch in der Reihen folge
etwas anderes Bild ergibt sich bei Betrachtung des
Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukts. Auch hier liegt Berlin
mit 1,76 % jahresdurchschnittlichem Wachstum an der
Spitze. Das restliche Feld wird nun aber vom Freistaat
Sachsen mit 1,24 % angeführt. Es folgen Sachsen-An-
halt (+1,16 %) und Brandenburg (+1,14 %). Mecklen-
burg-Vorpommern (+1,07 %) und Thüringen (+1,00 %)
liegen noch einmal  etwas zurück. Insgesamt ist die
Spannweite der Entwicklung in den ostdeutschen Bun-
desländern generell bei Betrachtung des Pro-Kopf-Ein-
kommens sehr viel  geringer als noch beim absoluten
realen Wachstum. Dies ist darauf zurückzuführen, dass
die aufgrund des beschränkten Arbeitsangebots weni-
ger stark wach senden Regionen tendenziell auch eine
ungünstigere Bevölkerungsentwicklung aufweisen und
das Brutto inlandsprodukt somit auf weniger Personen
aufgeteilt werden muss.

Tabelle 3 gibt einen Überblick über die projizierte Ent-
wicklung des Außenhandels der ostdeutschen Bundes-
länder. Für alle Bundesländer sind die Exportaussichten
positiv, wenn auch in unterschiedlichem Maße. Die güns -
tigsten Exportaussichten ergeben sich wiederum für Ber -
lin (+4,58 %), gefolgt vom Freistaat Sachsen (+3,32 %) und
Brandenburg (+2,84 %). Mit leichtem Abstand folgen der
Freistaat Thüringen (+2,32 %), Mecklenburg-Vorpommern
(+2,04 %) und Sachsen-Anhalt (+1,88 %). Während der

projizierte Außenbeitrag insbesondere im Freistaat Sach-
sen, in Berlin, im Freistaat Thüringen und in Brandenburg
deutlich zunimmt, wächst er in Mecklenburg-Vorpom-
mern nur geringfügig und bleibt in Sachsen-Anhalt nahe-
zu konstant.

Prognoseergebnisse für die Regionen im Freistaat
Sachsen

Auch innerhalb des Freistaates Sachsen ist mit erheblichen
regionalen Wachstumsdifferenzen zu rechnen. Tabelle 4
liefert einen Überblick über das für die sächsischen Krei-
se über den Zeitraum 2010 bis 2030 zu erwartende reale
Wirtschaftswachstum. Die zusammengestellten Zahlen
belegen nachdrücklich, dass die Städte Leipzig (+1,49%)
und Dresden (+1,38 %) die sächsischen Wachstums -
kerne darstellen. In beiden Kreisen wird der Projektion
zufolge das reale Wirtschaftswachstum weit überdurch -
schnitt lich ausfallen. Während der Kreis Sächsische
Schweiz/Osterzgebirge (+0,57 %) etwa im sächsischen
Durchschnitt wächst, weisen ansonsten nur noch der
Landkreis Leipzig (+0,48 %) sowie der Kreis Meißen
(+0,34 %) spürbar positive Wachstumsraten auf. Alle
übrigen sächsischen Kreise werden der Projektion zur
Folge in ihrer realen Wirtschaftsleistung eher stagnieren
oder sogar gering fügig schrumpfen.

Absolut 2010 Absolut 2030
Wachstum

(Jahresdurchschnitt)                     

Wachstum des 
Pro-Kopf-Brutto -
inlandsprodukt

(Jahresdurchschnitt)

(in Mrd. €) (in Mrd. €) (in %) (in %)

Berlin 78,3 110,9 1,76 1,76

Brandenburg 47,2 56,9 0,94 1,14

Mecklenburg-Vorpommern 30,6 32,2 0,26 1,07

Sachsen 81,8 91,2 0,54 1,24

Sachsen-Anhalt 45,9 46,6 0,07 1,16

Thüringen 43,1 43,9 0,10 1,00

Anmerkung: Alle Angaben in Preisen des Jahres 2000. Da in die Schätzung Daten des Jahres 2008 eingehen, sind die Angaben für das
Jahr 2010 mit den je weiligen Wachstumsraten fortgeschriebene Werte. Diese können von der amtlichen Statistik abweichen.

Quelle: Berlemann et al. (2012).

Tabelle 2: Reales Bruttoinlandsprodukt der ostdeutschen Bundesländer 2010 bis 2030
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Auch hier verändert sich das Bild allerdings zum Teil
recht deutlich, wenn das Pro-Kopf-Wachstum betrach-
tet wird. Ausnahmslos alle sächsischen Kreise wer-
den der Projektion zur Folge an Pro-Kopf-Bruttoinlands -
produkt zulegen.Wie schon auf Bundesländerebene rela -
tivieren sich generell die jahresdurchschnittlichen Unter-
schiede zwischen den einzelnen sächsischen Kreisen
und schwanken nun nur noch  zwischen 0,87% (Kreis
Chemnitz) und 1,54% [Leipzig (Stadt)].

Für den Freistaat Sachsen ist aber nicht nur mit
 starken Wachstumsdifferenzen zwischen den Regio-
nen, sondern auch zwischen den einzelnen Wirtschafts-
zweigen zu rechnen. Die projizierte Branchenentwick-
lung folgt dabei grob der Drei-Sektoren-Hypothese,
nach der sich der Schwerpunkt der wirtschaftlichen
Tätigkeit einer Volkswirtschaft zunächst vom primären
Wirtschafts sektor (Rohstoffgewinnung) auf den sekun-
dären (Roh stoffver arbeitung) und anschließend auf den
tertiären Sektor (Dienstleistungen) verlagert.3 Wie Ab -
bildung 2 zeigt, ist das kräftigste Wachstum absolut
 tatsächlich in verschiedenen Dienstleistungssektoren zu
erwarten. An der Spitze wird voraussichtlich der Bereich

Gesundheit und Soziales liegen, was unter anderem auf
die in Ostdeutschland spürbar alternde Gesellschaft
zurückzuführen ist. Die Entwicklung des industriellen
Sektors wird der Projektion zufolge deutlich weniger
 dynamisch ausfallen. Der pri märe Sektor stagniert im
Wesentlichen.

Abbildung 3 gibt einen Überblick über die für den
Projektionszeitraum zu erwartende Entwicklung der
säch sischen Exporte. Stark an Bedeutung zulegen
werden insbesondere industrielle, technische Produkte.
Die absolut mit Abstand am stärksten wachsende
 Exportgütergruppe ist die der Kraftwagen und Kraft -
wagenteile. Der zu erwartende Zuwachs für diese
 Gütergruppe ist alleine bereits größer als der aller an -
deren Gruppen gemeinsam. Rechnet man noch die
sonstigen Fahrzeuge hinzu, dominiert der Kraftwagen-
Bereich noch stärker. Kraft fahrzeuge und Kraftfahr-
zeugteile werden der Projektion zufolge also der säch -
sischer Exportmotor sein. Mit großem Abstand folgen
Maschinen, Datenverarbeitungsgeräte, elektrische und
optische Geräte, elektrische Ausrüstungen und chemi-
sche Erzeugnisse.

Absolut 2010 Absolut 2030 Wachstum
(Jahresdurchschnitt)

(in Mrd. €) (in Mrd. €) (in %)

Berlin
Ex 9,6 23,6 4,58

Im 7,2 15,8 4,02

Brandenburg
Ex 10,5 18,4 2,84

Im 8,6 13,9 2,43

Mecklenburg-Vorpommern
Ex 4,8 7,3 2,04

Im 2,7 3,9 1,82

Sachsen
Ex 20,7 39,8 3,32

Im 12,0 19,7 2,51

Sachsen-Anhalt
Ex 10,6 15,4 1,88

Im 6,9 9,8 1,80

Thüringen
Ex 9,2 14,5 2,32

Im 4,8 7,6 1,80

Anmerkung: Alle Angaben in Preisen des Jahres 2000. Da in die Schätzung Daten des Jahres 2008 eingehen, sind die Angaben für das
Jahr 2010 mit den je weiligen Wachstumsraten fortgeschriebene Werte. Diese können von der amtlichen Statistik abweichen. 

Quelle: Berlemann et al. (2012).

Tabelle 3: Aggregierte Exporte der ostdeutschen Bundesländer 2010 bis 2030 im Überblick
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Interessant ist weiterhin, in welche Länder Sachsen der
Projektion zufolge 2030 wertmäßig am meisten ex -
portieren wird. Die Anteile der wichtigsten Export-Ziel -
länder sind in Abbildung 4 dargestellt. Der mit einigem
Abstand wichtigste Handelspartner wird voraussichtlich
China sein, auf das 19 % des Export volumens entfallen
wird (Exporte nach China weisen gleichzeitig mit 6,83 %
die höchste jahresdurchschnittliche Steigerungsrate auf).
Mit einem Anteil von 8 % folgen die Ver einigten Staaten
auf Platz 2, gefolgt von Malaysia, Frankreich und Italien.
Erst auf dem sechsten Platz, aber immerhin immer noch
vor dem Vereinigten König reich, taucht mit Polen ein
osteuropäischer Handels partner auf.

Die projizierte Veränderung der Importe des Frei-
staates Sachsen ist in Abbildung 5 dargestellt. Die über

den Projektionszeitraum am stärksten wachsende Güter-
gruppe ist die heterogene Gruppe der nicht eindeutig
zuordnungsfähigen Waren. Direkt darauf folgen jedoch
wiederum die Gruppen der sonstigen Fahr zeuge sowie
der Kraftwagen und Kraftwagenteile. Sachsen expor-
tiert also nicht nur viele Fahrzeuge, sondern importiert
diese auch in zunehmendem Umfang. Die Importe von
Datenverarbeitungsgeräten, elektrischen und optischen
Geräten und Maschinen werden der Projektionsrech-
nung zufolge eben falls deutlich zunehmen. Auch diese
Gütergruppen ge hörten bereits zu den  Exportschlagern
Sachsens. Es lässt sich insofern schlussfolgern, dass das
Wachstum des sächsischen Außenhandels ins gesamt
insbesondere aus dem Handel mit industriellen Gütern
resultiert, wobei insbesondere Fahrzeuge und Fahr-

Kreis

Reales BIP
2010

Reales BIP
2030

Wachstum                      
(Jahres-

durchschnitt)

Wachstum 
des Pro-Kopf-

Bruttoinlandsprodukts
(Jahresdurchschnitt)

(in Mrd. €) (in Mrd. €) (in %) (in %)

Chemnitz                      5,9 5,7 –0,13 0,87

Erzgebirgskreis                         5,6 5,5 –0,06 1,10

Mittelsachsen                           6,6 6,6 –0,01 1,13

Vogtlandkreis                           4,3 4,2 –0,06 1,05

Zwickau                                 6,8 6,8 0,01 1,08

Dresden                          13,5 17,8 1,38 1,27

Bautzen                                 5,6 5,6 –0,08 1,02

Görlitz                                 4,6 4,6 0,00 1,28

Meißen                                  4,9 5,2 0,34 1,04

Sächsische Schweiz/
Osterzgebirge        

3,8 4,3 0,57 1,05

Leipzig (Stadt)                  12,1 16,3 1,49 1,54

Leipzig (Landkreis)                             4,5 4,9 0,48 1,06

Nordsachsen                             3,7 3,8 0,04 0,88

Anmerkung: Alle Angaben in Preisen des Jahres 2000. Da in die Schätzung Daten des Jahres 2008 eingehen, sind die Angaben für das
Jahr 2010 mit den je weiligen Wachstumsraten fortgeschriebene Werte. Diese können von der amtlichen Statistik abweichen.

Quelle: Berlemann et al. (2012).

Tabelle 4: Projektionsergebnisse sächsische Kreise 2010 bis 2030
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zeugteile, Datenverarbeitungsgeräte, elektrische und op-
tische Geräte und Maschinen eine besondere Bedeu-
tung zukommt. Die Über einstimmung der Wachs tums -
branchen sächsischer  Ex- und Importe wird hierbei vor
allem durch die starke internationale Verflechtung dieser
Branchen getrieben. Die Produktion von Kraftfahrzeu-

gen und Maschinen ist international sehr stark fragmen-
tiert, sodass bereits eine beachtliche Wertschöpfung
 eines unfertigen Gutes importiert wird.4 Ein überdurch-
schnittliches Wachstum dieser Gütergruppen bedeu tet
somit auch eine verstärkte Integra tion in die globalen
Wertschöpfungsketten.

Quelle: Berlemann et al. (2012).

Abbildung 2: Projiziertes absolutes und relatives Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts in Sachsen
2010 bis 2030 nach Branchen (in Mill.€ / %)
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Die für den Freistaat Sachsen im Jahr 2030 voraus-
sichtlich bedeutendsten Importstaaten sind in Abbil-
dung 6 zusammengestellt. Die größte Bedeutung wird
hier weiterhin der Tschechischen Republik zukommen,
die voraussichtlich allein für 17 % der sächsischen Im-
porte verantwortlich zeichnen wird. Mit 11 % folgen die

Vereinigten Staaten. Stark an Bedeutung zulegen wird
voraussichtlich China, dessen Anteil auf 9 % zulegen
wird. Somit ist China nicht nur einer der Hauptnach -
frager, sondern auch einer der Hauptzulieferer von End-
und Vorprodukten. Letzteres steht im Einklang mit der
Theorie der Wertschöpfungsketten.

Quelle: Berlemann et al. (2012).

Abbildung 3: Projiziertes absolutes und relatives Wachstum der realen Exporte Sachsens 2010 bis 2030
nach Gütergruppen (in Mill.€ / %)
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Fazit

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die vorge-
stellten Ergebnisse der Projektionsrechnungen darauf hin -
 deuten, dass die Wachstumsperspektiven Ostdeutsch-
lands langfristig zwar positiv sind, aber doch unter
jahresdurchschnittlich einem Prozent liegen. Sie bleiben
damit hinter der wahrscheinlichen Entwicklung für West-
deutschland zurück, was insbesondere auf die in Ost-
deutschland (und auch in Sachsen) noch ungüns tigere
demographische Entwicklung zurückzuführen ist, die eine
günstigere Beschäftigungsentwicklung lang fristig limitiert.
Bei der Würdigung der Ergebnisse ist  allerdings auch zu
beachten, dass sich der zentrale Wohlstands indikator,
das Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukt, deutlich günstiger
entwickeln wird. So wächst das Pro-Kopf-Bruttoinlands-
produkt Ostdeutschlands laut der durch geführten Pro-
jektionsrechnung im Jahresdurchschnitt um immerhin
1,33 % und damit in etwa genauso stark wie in West-
deutschland. Dies ist die positive Kehrseite der ungünsti-
gen  demographischen Entwicklung.
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Abbildung 4: Wichtigste Export-Zielländer für den Freistaat Sachsen 2030 (in % des projizierten 
Gesamtexports)
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Abbildung 5: Projiziertes absolutes und relatives Wachstum der realen Importe Sachsens 2010 bis 2030
nach Gütergruppen (in Mill.€ / %)
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1 Um abzuschätzen, wie sich deutlich optimistischere oder pessimisti-
schere Rahmenbedingungen auf die Projektion auswirken, wurden zu-
sätzlich zwei Alternativszenarien berechnet, die unterschiedliche Annah-
men für die Entwicklung des Arbeitsangebots zugrunde legen. Im unteren
Szenario beträgt das jahresdurchschnittliche Wachstum für Deutschland
im Aggregat 0,83%, im oberen Szenario 1,41%.

2 Zu in der Dimension ähnlichen Ergebnissen kommen Berechnungen des
SACHVERSTÄNDIGENRATS ZUR BEGUTACHTUNG DER GESAMTWIRTSCHAFTLICHEN

ENTWICKLUNG (2011).
3 Vgl. hierzu auch: MURATA (2008).
4 STURGEON, VAN BIESEBROECK und GEREFFI (2008) analysieren den Wandel
der Automobilindustrie mithilfe der Theorie der Wertschöpfungsketten.
Zur Relevanz von Wertschöpfungsketten siehe WTO (2013).
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Quelle: Berlemann et al. (2012).

Abbildung 6: Wichtigste Importstaaten für den Freistaat Sachsen 2030 (in % des projizierten 
Gesamtimports)
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